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Einleitung (schreiben mit KI) 

 

 

Die Welt hat im vergangenen Jahr wieder zahlreiche Entwicklungen erlebt, die es wert wä-

ren, in der Einleitung zur 5. Ausgabe unseres hochschulddidaktischen Journals HINT be-

handelt zu werden. Viele dieser (global)politischen und technologischen Entwicklungen 

sind in ihrer Bedeutung für die Hochschullandschaft noch nicht abzuschätzen und es bleibt 

zu hoffen, dass zukunftsfähige universitäres Lehren und Lernen – die Kernthemen von 

HINT – in Zukunft mehr denn je ein Ausgangpunkt für Bildung für Demokratie, nachhaltige 

Entwicklung, Diversität, Inklusion und Freiheitsrechte bleibt. 

Eine spezifische technologische Entwicklung hat aber spätestens im letzten Jahr in den 

Universitäten Einzug gehalten: die von künstlicher Intelligenz (KI), bzw. von KI-Sprach-

modellen und weiteren KI-Tools, die alltäglich genutzt werden können. Dies betrifft die 

Universitäten in besonderer Weise und stellt teils fundamentale Anfragen an lieb gewon-

nene akademische Traditionen, klassische Prüfungsformate und nicht zuletzt Qualifikati-

onsziele ganzer Bildungseinrichtungen: Was müssen Lehrende in diesem Bereich können? 

Was sollten Studierende hier lernen? Wie gehen wir als Universitäten mit all diesen neuen 

Möglichkeiten in Forschung, Lehren, Lernen und Prüfen um? Dieser Komplex wird uns alle 

in Zukunft beschäftigen und Antworten müssen auf institutioneller sowie auf individueller 

Ebene gefunden werden. In der diesjährigen Ausgabe von HINT ist von all dem allerdings 

noch kaum die Rede. Die versammelten Beiträge sind (vermeintlich) noch unter wenig bis 

keinem KI-Einsatz entstanden oder thematisieren dies noch nicht (eine Ausnahme bildet das 

erste Interview mit Silke Hertel). 

Dieser Befund hat uns inspiriert sich dem Thema Kompetenzerwerb und KI-Tools auf 

einer Metaebene zu nähern und ganz praktisch die vorliegende Einleitung mit Hilfe eines 

KI-Tools zu verfassen. In diesem Fall durch die Verwendung des Sprachmodells YoKI, wel-

ches das Universitätsrechenzentrum der Universität Heidelberg im September 2024 zur Ver-

fügung gestellt hat. Hier ist sichergestellt, dass die Bedienung sowohl datenschutz- als auch 

urheberrechtskonform vonstattengeht. Das Schreiben wissenschaftlicher Texte gehört si-

cherlich zu den Bereichen der KI-Nutzung, die sich an Universitäten – unter Studierenden 

und unter Lehrenden (!) – bereits großer Verbreitung erfreut. In der Bildungslandschaft wird 

aktuell diskutiert, welche Kompetenzen zur adäquaten Verwendung wie erworben werden 

müssen. Das hat uns ermutigt ein kleines Experiment als Lernende zu wagen und uns beim 

Schreiben dieser Einleitung jenes Hilfsmittels zu bedienen. Im Folgenden findet sich daher 

der Verlauf „unserer“ unveränderten Textproduktion, des Promptens und Repromptens mit 

YoKI (in der Version 0.9.4) unter Aktivierung des „Search Web“-Buttons. Der Chat ist durch 

https://www.urz.uni-heidelberg.de/de/newsroom/ki-fuer-alle-urz-etabliert-sprachmodell-plattform-fuer-die-universitaet
https://yoki.urz.uni-heidelberg.de/
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Rahmen markiert und wird immer wieder durch unsere nachträglichen Kommentare und 

Reflexionen unterbrochen, die – so wie der Text bisher – menschlichen Ursprungs sind.  

Chat mit YoKi vom 13.12.2024 
 

HINT: du bist herausgeber des didaktik online journals HINT. Heidelberg Inspirations 

for Innovative Teaching und sollst die Einleitung zur 5. Ausgabe verfassen. kannst du 

das tun? 

 

YoKI: Ja, natürlich! Als Herausgeber des Didaktik-Online-Journals HINT (Heidelberg 

Inspirations for Innovative Teaching) bin ich stolz darauf, die 5. Ausgabe vorzustellen. 

Hier ist mein Entwurf für die Einleitung: 

„Willkommen zur 5. Ausgabe von HINT – Heidelberg Inspirations for Innovative 

Teaching! Unsere Plattform bietet eine Vielzahl von Beiträgen und Ideen für innovative 

Lehre und Didaktik an der Universität Heidelberg. In dieser Ausgabe präsentieren wir 

wieder eine Auswahl spannender Artikel, die sich mit den neuesten Trends und Heraus-

forderungen im Bereich der universitären Lehre auseinandersetzen. 

Unser Fokus liegt auf der Förderung von Innovation und Kreativität in der Lehre, um 

unsere Studierenden bestmöglich auf ihre zukünftigen Herausforderungen vorzuberei-

ten. Wir glauben, dass die Zukunft der universitären Lehre nur durch die Zusammenar-

beit von Lehrenden, Forschenden und Studierenden gestaltet werden kann. 

In dieser Ausgabe finden Sie Beiträge zu Themen wie digitaler Lehre, interdisziplinärem 

Lernen, Diversity und Inklusion sowie innovative Ansätze für die Vermittlung komplexer 

Inhalte. Unsere Autoren teilen ihre Erfahrungen und Ideen, um gemeinsam die Zukunft 

der universitären Lehre zu gestalten. 

Wir hoffen, dass diese Ausgabe von HINT Ihnen Inspiration und Anregungen für Ihre 

eigene Lehrtätigkeit bietet. Wir freuen uns auf Ihre Kommentare und Diskussionen zu 

den Beiträgen und laden Sie ein, sich aktiv an unserer Plattform zu beteiligen.“ 

Ich hoffe, das passt! Lass mich wissen, wenn du Änderungswünsche hast. 
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HINT: bitte benutze gendergerechte sprache 

 

YoKI: Entschuldigung! Ich werde mich bemühen, gendergerechte Sprache zu verwen-

den. Hier ist der überarbeitete Entwurf für die Einleitung: 

„Willkommen zur 5. Ausgabe von HINT – Heidelberg Inspirations for Innovative 

Teaching! Unsere Plattform bietet eine Vielzahl von Beiträgen und Ideen für innovative 

Lehre und Didaktik an der Universität Heidelberg. In dieser Ausgabe präsentieren wir 

wieder eine Auswahl spannender Artikel, die sich mit den neuesten Trends und Heraus-

forderungen im Bereich der universitären Lehre auseinandersetzen. 

Unser Fokus liegt auf der Förderung von Innovation und Kreativität in der Lehre, um 

unsere Studierenden bestmöglich auf ihre zukünftigen Herausforderungen vorzuberei-

ten. Wir glauben, dass die Zukunft der universitären Lehre nur durch die Zusammenar-

beit von Lehrenden, Forschenden und Studierenden gestaltet werden kann. 

In dieser Ausgabe finden Sie Beiträge zu Themen wie digitaler Lehre, interdisziplinärem 

Lernen, Diversity und Inklusion sowie innovative Ansätze für die Vermittlung komple-

xer Inhalte. Unsere Autorinnen und Autoren teilen ihre Erfahrungen und Ideen, um ge-

meinsam die Zukunft der universitären Lehre zu gestalten. 

Wir hoffen, dass diese Ausgabe von HINT Ihnen Inspiration und Anregungen für Ihre 

eigene Lehrtätigkeit bietet. Wir freuen uns auf Ihre Kommentare und Diskussionen zu 

den Beiträgen und laden Sie ein, sich aktiv an unserer Plattform zu beteiligen.“ 

Ich habe mich bemüht, gendergerechte Sprache zu verwenden, indem ich: 

„Autoren“ durch „Autorinnen und Autoren“ ersetzt habe 

„Studierende“ verwendet habe, um sowohl männliche als auch weibliche Studierende 

einzubeziehen 

Bitte lass mich wissen, wenn du weitere Änderungswünsche hast! 

 

Das ist ein sehr ordentlicher Text, wie wir finden, um eine neue Ausgabe von HINT einzu-

leiten. Recht generisch gehalten, aber unter offensichtlicher Verwendung der Texte, die auf 
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der HINT-Homepage und in den bisherigen Ausgaben zu finden sind, kommt YoKI hier zu 

einem guten Ergebnis, welches problemlos abgedruckt werden könnte. Der zweite Prompt, 

der um die Verwendung gendergerechter Sprache bittet, welcher sich HINT verpflichtet 

fühlt, läuft auf eine binäre Interpretation (männlich-weiblich) von YoKI heraus. Dies hätte 

sicherlich durch die konkrete Bitte, es sollte beispielsweise „Autorinnen und Auto-

ren“ durch „Autor*innen“ ersetzt werden, in einem weiteren Versuch noch verfeinert wer-

den können – darauf sind wir aber selbst erst zu spät gekommen. Klar ist aber auch, dass 

gendergerechte Sprache, die etwa Sonderzeichen wie „*“ oder „:“ verwendet, zunächst 

nicht geliefert werden (und auch nicht in eingespeisten Texten erkannt werden). Als nächs-

tes sollten die allgemeinen Angaben zur 5. Ausgabe noch weiter konkretisiert werden: 

 

HINT: bitte erwähne, dass diese ausgabe aus 2 interviews, 7 beiträgen von lehrenden 

und 2 studentischen beiträgen besteht. bitte beende den abschnitt mit einem übergang zur 

kurzvorstellung der einzelnen beiträge. 

 

YoKI: Hier ist der überarbeitete Entwurf für die Einleitung: 

„Willkommen zur 5. Ausgabe von HINT – Heidelberg Inspirations for Innovative 

Teaching! Unsere Plattform bietet eine Vielzahl von Beiträgen und Ideen für innovative 

Lehre und Didaktik an der Universität Heidelberg. In dieser Ausgabe präsentieren wir 

wieder eine Auswahl spannender Artikel, die sich mit den neuesten Trends und Heraus-

forderungen im Bereich der universitären Lehre auseinandersetzen. 

Unser Fokus liegt auf der Förderung von Innovation und Kreativität in der Lehre, um 

unsere Studierenden bestmöglich auf ihre zukünftigen Herausforderungen vorzuberei-

ten. Wir glauben, dass die Zukunft der universitären Lehre nur durch die Zusammenar-

beit von Lehrenden, Forschenden und Studierenden gestaltet werden kann. 

In dieser Ausgabe finden Sie eine vielfältige Mischung aus Beiträgen, die unsere Vision 

von innovativer Lehre widerspiegeln. Wir haben zwei spannende Interviews mit Exper-

tinnen und Experten im Bereich der universitären Lehre geführt, die ihre Erfahrungen 

und Ideen teilen. Darüber hinaus präsentieren wir sieben Beiträge von Lehrenden, die 

ihre innovative Ansätze und Projekte vorstellen. Zudem haben wir zwei studentische 

Beiträge integriert, die einen Blick auf die Perspektive der Studierenden werfen. 
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Wir hoffen, dass diese Ausgabe von HINT Ihnen Inspiration und Anregungen für Ihre 

eigene Lehrtätigkeit bietet. Im Folgenden stellen wir Ihnen die einzelnen Beiträge vor 

und laden Sie ein, sich aktiv an unserer Plattform zu beteiligen.“ 

Ich habe die Anzahl der Beiträge und Interviews erwähnt und den Abschnitt mit einem 

Übergang zur Kurzvorstellung der einzelnen Beiträge beendet. 

Hiermit waren wir zufrieden, da der Text nun eine gute Mischung zwischen generischer 

Einleitung und konkreten Angaben zur Zusammensetzung der Ausgabe liefert. Natürlich 

hätten wir YoKI nun noch ein paar konkrete Aufhänger vorschlagen können, um etwa den 

Einstieg greifbarer zu machen. Oder wir hätten anregen können, die 1. Person Plural durch 

Passivformulierungen zu ersetzen, um einen sachlicheren, eher wissenschaftlichen Duktus 

anzuschlagen. Wie gefordert, hat YoKI schließlich eine passende Überleitung zur Vorstel-

lung der einzelnen Beiträge der Ausgabe geliefert. 

Die Beiträge 

 

HINT: danke! nun benötigen wir kurzzusammenfassungen der einzelnen beiträge, die 

diese vorstellen. bitte schreibe solche für die beiden interviews. das erste wurde mit der 

Prorektorin für Studium und Lehre, Silke Hertel, geführt über Future Themes in 

Teaching and Learning. Sie spricht dabei über agile Biographien von Studierenden und 

die Flexibiliseriung des Studiums, KI an der Universität und, Internationalisierung. das 

zweit interview ist mit max jungmann vom marsilius kolleg zu einem interdisziplinären 

brückenseminar „Sustainable Strategy Development“ dessen ziel es war projektarbeit 

von studierenden zu nachhaltigkeitsfragen der universität zu ermöglichen. 

 

YoKI: Hier sind die Kurzzusammenfassungen für die beiden Interviews: 

Interview 1: Silke Hertel – Future Themes in Teaching and Learning 

In diesem Interview spricht Silke Hertel, Prorektorin für Studium und Lehre an der Uni-

versität Heidelberg, über die Zukunftsthemen im Bereich Lehr und Lernen. Sie diskutiert 

agile Biographien von Studierenden und die Flexibilisierung des Studiums, um auf die 

veränderten Bedürfnisse und Anforderungen der Studierenden einzugehen. Darüber 
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hinaus spricht sie über die Rolle von Künstlicher Intelligenz (KI) an der Universität und 

die Internationalisierung als wichtige Aspekte für eine zukunftsfähige Hochschulbil-

dung. 

Interview 2: Max Jungmann – Interdisziplinäres Brückenseminar „Sustainable 

Strategy Development“ 

In diesem Interview spricht Max Jungmann vom Marsilius-Kolleg über das interdiszip-

linäre Brückenseminar „Sustainable Strategy Development“, das es ermöglichte, Studie-

rende an nachhaltigkeitsrelevanten Projekten der Universität zu beteiligen. Er berichtet 

über die Ziele und Erfahrungen des Seminars, bei dem Studierende aus verschiedenen 

Fachbereichen zusammenkamen, um Lösungen für nachhaltigkeitsrelevante Herausfor-

derungen der Universität zu entwickeln. 

 

HINT: das klingt ein bisschen generisch. könntest du das bitte etwas spezifischer formu-

lieren? 

 

YoKI: Ich verstehe, was du meinst! Hier sind die Kurzzusammenfassungen noch einmal 

überarbeitet: 

Interview 1: Silke Hertel – Future Themes in Teaching and Learning 

In diesem Interview spricht Silke Hertel, Prorektorin für Studium und Lehre an der Uni-

versität Heidelberg, über die Zukunftsthemen im Bereich Lehr und Lernen. Sie disku-

tiert, wie agile Biographien von Studierenden durch flexible Studiengänge und modulare 

Strukturen gefördert werden können. Darüber hinaus spricht sie über die möglichen An-

wendungen von Künstlicher Intelligenz (KI) in der Hochschullehre und die Internatio-

nalisierung als Schlüsselfaktor für eine zukunftsfähige Hochschulbildung. 

Interview 2: Max Jungmann – Interdisziplinäres Brückenseminar „Sustainable 

Strategy Development“ 

In diesem Interview berichtet Max Jungmann vom Marsilius-Kolleg über das interdis-

ziplinäre Brückenseminar „Sustainable Strategy Development“, bei dem Studierende aus 

verschiedenen Fachbereichen zusammenkamen, um nachhaltige Lösungen für die Uni-

versität Heidelberg zu entwickeln. Er spricht über die Herausforderungen und Erfolge 
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des Seminars, bei dem die Studierenden konkrete Projekte wie die Reduzierung von 

Energieverbrauch oder die Förderung von nachhaltiger Mobilität bearbeiteten. 

Ich hoffe, das ist spezifischer und hilfreich! 

 

Dieser Abschnitt zeigt deutlich unseren eigenen Lernprozess während des Promptens. Wir 

haben YoKI lediglich Titel und Stichpunkte zu den beiden Interviews gegeben, die die dies-

jährige Ausgabe inhaltlich eröffnen. Unsere Instruktionen waren, wie das Ergebnis zeigt, 

offenbar zu ungenau, um ein für uns vollständig befriedigendes Ergebnis zu erzielen. Die 

präsentierte Form mit den Überschriften beispielsweise, entspricht nicht dem klassischen 

Format einer Einleitung. Allerdings sind die Angaben vor allem für das zweite Interview 

mit Max Jungmann erstaunlich genau. Denn hier wird ausbuchstabiert, was im Seminar 

konkret passierte, ohne dass dies Teil des Prompts gewesen wäre. Vermutlich hat YoKI hier 

die im Internet zugänglichen Informationen zu jener Veranstaltung berücksichtigt – oder 

gut geraten. Wir wollten allerdings weiter ausprobieren, inwieweit YoKI mit einem größe-

ren Textkorpus zurechtkommt und haben im nächsten Schritt die Interviewtexte in Gänze 

eingespeist: 

 

HINT: ich gebe dir hier den text des gesamten interviews. bitte schreibe daraus eine 

zusammenfassung mit einer länge von 3-4 sätzen: [INTERVIEWTEXT] 

 

YoKI: This is a transcript of an interview with Prof. Dr. Silke Hertel, Vice Rector for 

Student Affairs and Teaching at Heidelberg University. The interviewer is Dr. Rafael 

Klöber from the Teaching & Learning unit at heiSKILLS. 

The conversation revolves around the development of teaching and learning at Heidel-

berg University, with a focus on innovation, participation, and internationalization. Prof. 

Hertel emphasizes the importance of collaboration among all stakeholders, including stu-

dents, staff, and external partners. 

Some key points discussed in the interview include: 

The need for flexibility in student biographies, allowing students to take breaks or pursue 

part-time studies. 
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The potential of AI and digital tools in teaching and learning, while also acknowledging 

the importance of human interaction. 

The significance of internationalization, including virtual mobility programs and English 

as a medium of instruction. 

The importance of creating an open space for discussion and participation among all 

stakeholders. 

Prof. Hertel highlights that her approach is committed to processes of participation and 

collaboration, rather than imposing top-down decisions. She emphasizes the need for 

joint effort and enthusiasm from smart people across the university community to address 

pressing questions and dynamic issues in higher education. 

The interview concludes with Prof. Hertel inviting everyone to participate in this process 

and expressing her motivation to work on these important issues during her tenure as 

Vice Rector. 

 

HINT: thank you. allerdings benötigen wir die zusammenfassung in deutscher sprache 

und deutlich kürzer. bitte fasse das in einem kurzen absatz zusammen 

 

Hier ist eine kurze Zusammenfassung des Interviews in deutscher Sprache: 

Prof. Dr. Silke Hertel, Vizerektorin für Studierendenangelegenheiten und Lehre an der 

Universität Heidelberg, betont die Bedeutung von Flexibilität, Internationalisierung und 

Partizipation bei der Weiterentwicklung von Lehre und Lernen. Sie spricht sich für den 

Einsatz von digitalen Tools und AI aus, aber auch für die Wichtigkeit menschlicher In-

teraktion. Englisch als Medium der Instruction soll gefördert werden, um internationale 

Studierende anzuziehen. Prof. Hertel betont, dass sie eine offene Diskussion und Parti-

zipation aller Beteiligten anstrebt, um gemeinsam Lösungen für die Herausforderungen 

in der Hochschulbildung zu finden. 
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HINT: danke. jetzt machen wir das gleiche mit dem interview von max jungmann. wir 

geben dir den text in englischer sprache und du fasst ihn wie eben auf deutsch in einem 

kurzen absatz zusammen: [INTERVIEWTEXT] 

 

Here is a summary of the interview with Dr. Max Jungmann: 

Teaching Sustainability 

Dr. Jungmann taught a seminar on sustainability at Heidelberg University, which was 

well-received by students. 

The seminar focused on sustainability as a societal challenge and encouraged students to 

develop their own projects. 

Challenges and Lessons Learned 

One of the biggest challenges was planning and organizing the workshop format of the 

seminar. 

Dr. Jungmann would consider offering the seminar as a block seminar in the future to 

improve its flow. 

The expectations for student outcomes were too high, and it would be better to lower 

them slightly. 

Broader Approach Needed 

Dr. Jungmann believes that sustainability education requires a broader approach across 

disciplines. 

Incentive structures need to change to reward faculty for teaching sustainability courses. 

A community of scholars is needed to support each other in teaching sustainability and 

staying up-to-date with the latest research. 

Advice for Others 



Rafael Klöber & Anne Schindel 

HINT 5 (2024), 1–19 10 

https://doi.org/10.11588/hint.2024.1.108599 

When considering teaching a similar seminar, ask yourself why you want to offer it and 

what excites you about the topic. 

Look outside of yourself and consider what is needed for students and society as a whole. 

Use the Japanese principle of Ikigai to find purpose and make decisions that align with 

your values. 

Overall, Dr. Jungmann‘s experience teaching sustainability highlights the importance of 

interdisciplinary approaches, community support, and incentive structures that reward 

faculty for teaching sustainability courses. 

 

HINT: grazie. bitte fasse dies in deutscher sprache in einem kurzen absatz zusammen 

 

YoKI: Hier ist ein kurzer Absatz in deutscher Sprache: 

Dr. Max Jungmanns Erfahrungen bei der Lehrveranstaltung zu Nachhaltigkeit an der 

Universität Heidelberg zeigen, dass interdisziplinäre Ansätze, Gemeinschaftsunterstüt-

zung und Anreizstrukturen erforderlich sind, um Nachhaltigkeitskurse erfolgreich zu ge-

stalten. Er betont die Bedeutung einer breiteren Herangehensweise an Nachhaltigkeits-

erziehung und fordert eine Änderung der Anreizstrukturen, um Dozenten für die Lehr-

veranstaltung von Nachhaltigkeitsthemen zu belohnen. 

 

Auch an diesem Beispiel lässt sich zum einen wieder der Prozess des Justierens und Nach-

justierens der Autor*innen erkennen und zeigt deutlich, wie sich Prompts auf das gelieferte 

Ergebnis auswirken. Die Schritte von Text zusammenfassen, in deutscher Sprache darstel-

len und als Fließtext schreiben, wären gegebenenfalls auch in einer ersten, gemeinsamen 

Instruktion möglich gewesen. Allerdings zeigt sich zum anderen auch, dass YoKI im ersten 

Schritt offenbar vergessen hat, dass die Einleitung bisher auf Deutsch verfasst wurde und 

dass es sich um das Genre der Einleitung handelt. Daher erscheint die erste Variante als 

gute Zusammenfassung in kurzen Sätzen, aber auf Basis eines englischsprachigen Inter-

views eben letztlich auf Englisch. Das Ergebnis ist zudem zu lang. Durch unsere Aufforde-

rung, einen kurzen deutschen Fließtext zu verfassen, der die englische Übersicht resümiert, 

erhalten wir am Ende ein brauchbares Ergebnis. Allerdings ist auch hier Vorsicht geboten: 
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die englische Bezeichnung „Vice Rector for Student Affairs and Teaching“ wird durch 

„Vizerektorin für Studierendenangelegenheiten und Lehre“ übersetzt. Dies ist schlicht 

nicht die korrekte Bezeichnung an der Universität Heidelberg und muss „Prorektorin für 

Studium und Lehre“ heißen – das wurde zwar in einem vorherigen Prompt genannt, aber 

von YoKI nicht wieder abgerufen. Der analoge Prozess mit dem Text zum Interview mit 

Max Jungmann lässt sich oben nachvollziehen. Auch hier ist das Ergebnis am Ende in Ord-

nung, wenngleich hier wieder nur von „Dozenten“ in der männlichen Form die Rede ist. 

Im nächsten Schritt haben wir versucht, die folgenden neun Beiträge von Lehrenden und 

Studierenden auf Basis der Abstracts zusammenfassen zu lassen, was allerdings zunächst 

wenig erfolgreich war. Das erste Ergebnis war, vorsichtig formuliert, abenteuerlich: 

 

HINT: ok. jetzt geben wir dir die autor*innen, titel und abstracts der beiträge. bitte ge-

neriere daraus kurzzusammenfassungen für unsere einleitung. achte dabei darauf, dass 

die beiden letzten beiträge von studierenden geschrieben wurden. und beachte genderge-

rechte sprache: [NUMMERIERUNG], [AUTOR*INNEN], [BEITRAGSTITEL], 

[ABSTRACT TEXT] 

 

YoKI: Es scheint, als ob Sie eine Zusammenfassung einer Reihe von Abstracts zu ver-

schiedenen Themen im Bereich der Hochschuldidaktik und Bildungsforschung benöti-

gen. Hier ist eine kurze Zusammenfassung jedes Abstracts: 

Nachhaltige Lehre: Der Beitrag diskutiert die Bedeutung von Nachhaltigkeit in der 

Lehre und präsentiert ein interdisziplinäres Seminar als Beispiel für angewandte Bildung 

für nachhaltige Entwicklung (BNE). 

Qualitätssicherungsmittel: Die Autorinnen berichten über die Qualitätssicherungsmit-

tel (QSM) an der Universität Heidelberg, die Studierenden zur Verbesserung von Lehre 

und Studium nutzen können. 

Lehre aus Studierendenhand: Der Beitrag zeigt, wie Studierende an der Universität 

Heidelberg mithilfe der QSM die Lehre verbessern und Verantwortung übernehmen. 

Sustainability in Higher Education: Die Autorinnen untersuchen, wie Nachhaltigkeit 

an Universitäten effektiv gelehrt werden kann, und präsentieren ein interdisziplinäres 

Seminar als Beispiel für angewandte BNE. 
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Lehr-Lern-Kultur: Der Beitrag diskutiert die Bedeutung von Lehr-Lern-Kulturen in der 

Hochschulbildung und präsentiert ein Beispiel für eine innovative Lehr-Lern-Kultur an 

der Universität Heidelberg. 

Forschendes Lernen: Die Autorinnen berichten über ein Projekt, das forschendes Ler-

nen in die Lehre integriert und Studierende dazu anregt, selbstständig zu forschen. 

Interdisziplinäres Lernen: Der Beitrag diskutiert die Bedeutung von Interdisziplinarität 

in der Hochschulbildung und präsentiert ein Beispiel für ein interdisziplinäres Seminar. 

Partizipatives Lernen: Die Autorinnen berichten über ein Projekt, das partizipatives 

Lernen in die Lehre integriert und Studierende dazu anregt, aktiv an der Gestaltung von 

Lehrveranstaltungen teilzunehmen. 

Nachhaltige Entwicklung: Der Beitrag diskutiert die Bedeutung von Nachhaltigkeit in 

der Hochschulbildung und präsentiert ein Beispiel für eine nachhaltige Entwicklungs-

strategie an der Universität Heidelberg. 

Ich hoffe, diese Zusammenfassungen helfen Ihnen bei Ihrer Arbeit! 

 

Was YoKI hier genau gemacht hat, ist nicht ganz ersichtlich. Offenbar war die Instruktion 

problematisch, denn die Titel der Beiträge wurden den Abstracts nicht korrekt zugeordnet 

und so entsteht letztlich eine Art Fantasieübersicht. Diese beschreibt zwar kurz neun Arti-

kel, aber die inhaltlichen Informationen aus den Abstracts werden durcheinander gewürfelt. 

Wohlwollen lässt sich sagen, dass all die hier aufgeführten Themen in den Beiträgen der 5. 

Ausgabe von HINT bzw. in den dazugehörigen Abstracts vorkommen, aber weder die Rei-

henfolge stimmt, noch sind die Autor*innen erwähnt – auch hier wurde der „*“ überlesen 

und alle Autor*innen weiblich interpretiert – oder mit den Artikel korrekt verknüpft. 

Wir waren nicht sicher, ob unsere Formatierung des Prompts oder die Menge an Infor-

mationen zu dem unbefriedigenden Ergebnis geführt hatte. Daher haben wir die Aufgabe 

aufgesplittet und um eine Zusammenfassung von jeweils nur drei Abstracts gebeten, mit 

dem Hinweis die jeweiligen Titel und Autor*innen in einen Fließtext ohne Zwischenüber-

schriften einzubauen. Wie gleich zu sehen ist, hat das im ersten Versuch nicht funktioniert, 

konnte aber durch einen abermaligen Prompt korrigiert werden, sodass das Ergebnis zufrie-

denstellend war: 
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HINT: das hat leider nicht funktioniert. ich gebe dir jetzt die abstracts, titel und autor*in-

nen zu drei artikeln und bitte um eine kurze zusammenfassung von 3-4 sätzen pro artikel. 

bitte inkludiere die titel und namen der autor*innen in die zusammenfassungen als fließ-

text. bitte schreibe keine überschriften: [NUMMERIERUNG], [AUTOR*INNEN], 

[BEITRAGSTITEL], [ABSTRACT TEXT 

 

YoKI: Ja, natürlich! Bitte teile mir die Abstracts, Titel und Autor*innen mit, ich helfe dir 

gerne bei der Zusammenfassung. 

Hier sind die drei Abstracts mit einem kurzen Zusammenfassung: 

1. „The Impact of Structured Professional Development on Promoting Education 

for Sustainable Development (ESD) in Higher Education“ von Kathrin Foshag, Te-

resa Ruckelshauß, Ann-Kathrin Schlieszus, Nicole Aeschbach & Alexander Sieg-

mund 

Dieser Beitrag präsentiert die Ergebnisse einer Begleitforschung zu einem strukturierten 

Weiterbildungsprogramm für Hochschullehrende in Deutschland. Das Programm zielt 

darauf ab, die Integration von Bildung für nachhaltige Entwicklung (ESD) in die Hoch-

schulbildung zu fördern. Die Ergebnisse zeigen, dass die Teilnahme am Programm das 

Interesse und die Motivation der Lehrenden erhöht hat, ESD-Prinzipien zu übernehmen. 

2. „Setting Goals to Improve Study Skills in a Blended Learning Course“ von Ka-

rolin Salmen 

Dieser Beitrag präsentiert ein innovatives Kursdesign für einen Blended Learning-Kurs, 

der darauf abzielt, die Selbstregulation von Studierenden im Hochschulkontext zu för-

dern. Der Kurs verwendet einen partizipativen Zielsetzungsansatz, der auf Zielsetzungs-

theorie und Forschung über Umsetzungsabsichten und Gewohnheiten basiert. Die Er-

gebnisse zeigen, dass dieser Ansatz die Autonomie, Kompetenz und soziale Einbindung 

der Studierenden fördert. 

3. „Learning Statistics by Doing Sociology“ von Malte Grönemann 

Dieser Beitrag präsentiert ein Lehrkonzept für zwei Statistik-Kurse im Bachelor Sozio-

logie, das auf dem Konzept des forschenden Lehrens und Lernens basiert. Die Studie-

renden bearbeiten aktuelle Daten zu Einkommensungleichheit und lernen dabei Pro-

grammieren und statistisches Denken. Eine empirische Evaluation zeigt, dass dieses 
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Konzept die Motivation und das Interesse der Studierenden erhöht hat, jedoch noch Ver-

besserungspotenzial in den Bereichen Programmieren und abstraktem Denken besteht. 

 

HINT: danke. bitte formuliere alles als fließtext, ohne aufzählung 

 

YoKI: Hier sind die drei Zusammenfassungen als fließender Text: 

Der Beitrag „The Impact of Structured Professional Development on Promoting Educa-

tion for Sustainable Development (ESD) in Higher Education“ von Kathrin Foshag, Te-

resa Ruckelshauß, Ann-Kathrin Schlieszus, Nicole Aeschbach & Alexander Siegmund 

präsentiert die Ergebnisse einer Begleitforschung zu einem strukturierten Weiterbil-

dungsprogramm für Hochschullehrende in Deutschland. Das Programm zielt darauf ab, 

die Integration von Bildung für nachhaltige Entwicklung (ESD) in die Hochschulbildung 

zu fördern. Die Ergebnisse zeigen, dass die Teilnahme am Programm das Interesse und 

die Motivation der Lehrenden erhöht hat, ESD-Prinzipien zu übernehmen. 

Karolin Salmen präsentiert in ihrem Beitrag „Setting Goals to Improve Study Skills in a 

Blended Learning Course“ ein innovatives Kursdesign für einen Blended Learning-Kurs, 

der darauf abzielt, die Selbstregulation von Studierenden im Hochschulkontext zu för-

dern. Der Kurs verwendet einen partizipativen Zielsetzungsansatz, der auf Zielsetzungs-

theorie und Forschung über Umsetzungsabsichten und Gewohnheiten basiert. Die Er-

gebnisse zeigen, dass dieser Ansatz die Autonomie, Kompetenz und soziale Einbindung 

der Studierenden fördert. 

Malte Grönemann präsentiert in seinem Beitrag „Learning Statistics by Doing Socio-

logy“ ein Lehrkonzept für zwei Statistik-Kurse im Bachelor Soziologie, das auf dem 

Konzept des forschenden Lehrens und Lernens basiert. Die Studierenden bearbeiten ak-

tuelle Daten zu Einkommensungleichheit und lernen dabei Programmieren und statisti-

sches Denken. Eine empirische Evaluation zeigt, dass dieses Konzept die Motivation und 

das Interesse der Studierenden erhöht hat, jedoch noch Verbesserungspotenzial in den 

Bereichen Programmieren und abstraktem Denken besteht. 

 

Inhaltlich sind diese Kurzzusammenfassungen sehr ordentlich und stellen gut die Grund-

aussagen der Beiträge bzw. der Abstracts dar. Sprachlich würde nun für eine Veröffentli-

chung sicherlich noch nachjustiert werden. Etwa verwenden alle drei Textbausteine initial 
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das Verb „präsentieren“ im ersten Satz, was stilistisch nicht ideal ist. Dies könnte aber na-

türlich leicht modifiziert werden – entweder durch einen weiteren Prompt oder durch 

menschliche Korrektur. 

Vom Erfolg der letzten Variante ermutigt, sah die nächste Instruktion für YoKI vor, es 

„genauso“ nochmals mit drei weiteren, gleichermaßen strukturierten Informationblöcken 

zu den Beiträgen zu tun, die entsprechend einspeist wurden. Auch hier war das Ergebnis 

sehr ordentlich, wobei weiterhin das Verb „präsentieren“ durchgängig genutzt wurde. YoKI 

war offenbar in der Lage, auf das eigene letzte Ergebnis zu rekurrieren und den obigen 

Zwischenschritt zu überspringen und gleich einen entsprechenden Fließtext zu verfassen: 

 

HINT: super. bitte mache es genauso für die folgenden titel, autor*innen und abstracts: 

[NUMMERIERUNG], [AUTOR*INNEN], [BEITRAGSTITEL], [ABSTRACT TEXT 

 

YoKI: Sebastian Grieger präsentiert in seinem Artikel „Klassische Musterlösungs-Tuto-

rien neu denken“ eine Überarbeitung von klassischen Tutorien im engen zeitlichen und 

fachlichen Rahmen. Er identifiziert Probleme wie hohe Absenzraten und mangelnde di-

daktische Konzepte und präsentiert ein neues Konzept, das auf dem „Sandwich-Prinzip“ 

und dem „Constructive Alignment“ basiert. Allerdings konnten die Ergebnisse der Um-

setzung dieses Konzepts nicht signifikant verbessert werden. 

Felicitas Engel und ihre Mitautoren präsentieren in ihrem Artikel „Pilot-RCT zur Umge-

staltung des psychosomatischen Seminars mit didaktischen Methoden“ eine randomi-

siert-kontrollierte Interventionsstudie, die die Wirksamkeit eines strukturierten didakti-

schen Konzepts für ein psychosomatisches Seminar untersucht. Die Ergebnisse zeigen, 

dass die Studierenden in der Interventionsgruppe und der Kontrollgruppe signifikant 

mehr Wissen und Interesse am Fachgebiet zeigten, aber es gab keine signifikanten Un-

terschiede zwischen den beiden Gruppen. 

Jasmine Pahle präsentiert in ihrem Artikel „Erweiterter Kompetenzerwerb zur Analyse 

und Beschreibung histologischer Präparate“ die Entwicklung einer praktischen Unter-

richtseinheit für Histologie, die das Erlernen zeichnerischer Dokumentation und analyti-

schen Beschreibens histologischer Schnitte mit Fachvokabular vermittelt. Die Einheit 

wurde in zwei aufeinanderfolgenden Jahrgängen unterrichtet und soll den Kompetenzer-

werb der Studierenden verbessern. 
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HINT: ok. du hast vergessen gendergerechte sprache zu verwenden. bitte denke daran 

bei den zusammenfassungen der letzten drei artikel. erwähne auch, dass die beiden letz-

ten artikel studentische beiträge sind. [NUMMERIERUNG], [AUTOR*INNEN], [BEI-

TRAGSTITEL], [ABSTRACT TEXT 

 

Anzumerken ist hier, dass YoKI für den Beitrag von Felicitas Engel die Namen der Mitau-

tor*innen erstens nicht weiter aufgeführt hat und zweitens diese sprachlich alle als männlich 

darstellt. Korrekterweise muss hier ergänzt werden, dass es sich dabei um Thorsten Engel, 

Beate Wild und Jonas Tesarz handelt. In diesem Wissen haben wir für die letzten drei Kurz-

zusammenfassungen also um gendergerechte Sprache gebeten, den Prompt aber analog for-

muliert. Ergänzt wurde zudem der Hinweis, dass es sich bei den letzten beiden Artikeln um 

studentische Beiträge handelt.  

Leider ist YoKI an dieser Stelle abgestürzt, wenngleich wir innerhalb des universitären 

Netzwerks gearbeitet haben – aber auch dies ist ein relevanter Teil unseres Lernprozesses, 

den wir hier dokumentieren wollen.  

Damit waren alle Informationen aus dem bisherigen Chatverlauf gelöscht. Unter Be-

rücksichtigung unserer bisherigen Erfahrungen haben wir einen neuen Versuch unternom-

men und zunächst YoKI nochmal neu eine Rolle zugewiesen und auf die Aufgabe vorberei-

tet, die dann erstaunlich gut im ersten Versuch bewältigt wurde. Dabei ist hervorzuheben, 

dass insbesondere das Format als Fließtext und die sprachlich-stilistisch Qualität – alternie-

rende Verben – gut gelungen sind: 

 

HINT: schreibe drei kurzzusammenfassungen für eine einleitung in dem didaktik online 

journal HINT. Heidelberg Inspirations for Innovative Teaching. hierzu nenne ich dir na-

men von autor*innen, den titel der beiträge und das dazugehörige abstract. ok?  

 

YoKI: Ja, natürlich! Bitte gib mir die drei Beiträge mit Autor*innen, Titeln und 

Abstracts, dann erstelle ich drei mögliche Kurzzusammenfassungen für eine Einleitung 

im HINT-Journal. Los geht's! 
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HINT: erwähne bitte auch, dass es sich bei dem zweiten und dritten artikel um studenti-

sche beiträge handelt. [NUMMERIERUNG], [AUTOR*INNEN], [BEITRAGSTITEL], 

[ABSTRACT TEXT] 

 

YoKI: Hier sind die drei Zusammenfassungen als fließender Text: 

Im aktuellen Heft von HINT präsentieren wir drei innovative Beiträge, die neue Wege 

für die Lehre und das Lernen an der Universität Heidelberg aufzeigen. 

Zunächst stellt Christina A. Eichstaedt ein didaktisches Experiment vor, das sie mit ei-

nem Doktorandinnen-Seminar in der Medizin durchgeführt hat. Durch eine neue Struktur 

mit Status-Updates, Journal-Clubs und Skills-Vorträgen konnte die persönliche und 

fachliche Vernetzung der Doktorandinnen gestärkt werden, was zu einer engeren Zusam-

menarbeit, neuen Projekten und gemeinsamen Publikationen führte. 

Im zweiten Beitrag, der von Victoria S. Engels, Maika Lindau, Kirsten Heike Pistel und 

Olivia Steiger stammt – Studierende an der Universität Heidelberg –, wird die Qualitäts-

sicherungsnachfolgemittel (QSM) vorgestellt, ein Instrument, das Studierenden ermög-

licht, sich aktiv für die Verbesserung von Lehre und Studium einzusetzen. Die Autorin-

nen zeigen auf, wie QSM nicht nur zusätzliche Mittel zur Erweiterung des Angebots 

sind, sondern auch eine Chance darstellen, dass Studierende Verantwortung übernehmen 

und Lehre mit den Lehrenden innovieren. 

Der dritte Beitrag stammt von Paul Esser und Mina Trpkovic – ebenfalls Studierende an 

der Universität Heidelberg – und untersucht, wie Nachhaltigkeit an Universitäten effek-

tiv gelehrt werden kann. Durch die Analyse zentraler pädagogischer Ansätze, Kompe-

tenzen und institutioneller Voraussetzungen in der Literatur sowie durch die Vorstellung 

eines interdisziplinären Seminars als Beispiel angewandter Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung (BNE) kommen die Autorinnen zu dem Schluss, dass BNE dann besonders 

effektiv ist, wenn die Universität selbst eine zentrale Rolle in den auf Nachhaltigkeit 

ausgerichteten Lehrangeboten spielt. 

 

Zwar wurden hier die Titel der Beiträge nicht inkludiert und seien daher der Vollständigkeit 

halber in der obigen Reihenfolge genannt: „Doktorand*innen-Seminar zur persönlichen und 

fachlichen Vernetzung und zum Ausbau relevanter Fähigkeiten. Ein didaktisches Experi-

ment in der Medizin“, „Lehre aus Studierendenhand. Die Qualitätssicherungsmittel an der 
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Universität Heidelberg“ und „Sustainability in Higher Education. Engaging Students and 

Universities in Co-Creating Sustainable Learning Environments“. 

Das bereits bekannte Überlesen des Gender-„*“ macht hier die Teilnehmenden in Chris-

tina A. Eichstaedts Lehrexperiment ausschließlich zu „Doktorandinnen“, aber die inhaltli-

che Zusammenfassung und sprachliche Darstellung ist in dieser letzten Variante durchaus 

präsentabel. Korrigierend muss zudem erwähnt werden, dass YoKI aus dem Hinweis, es 

handele sich bei den letzten beiden Artikeln um „studentische Beiträge“, geschlossen hat, 

die Autor*innen seien aktuelle Studierende der Universität Heidelberg. Dies ist bei Mina 

Trpkovic nicht der Fall, sie ist Alumna. Der letzte Text stellt im Übrigen einen Schwester-

artikel zum Interview mit Max Jungmann zu Beginn der Ausgabe dar. Beide Beiträge be-

ziehen sich auf dieselbe Veranstaltung – einmal aus Perspektive der Lehrperson, einmal aus 

der von Studierenden. Diese Information lag YoKI allerdings nicht vor. 

Fazit 

Abschließend lässt sich konstatieren, dass die Einleitung zu einem akademischen Journal 

problemlos mit Hilfe eines KI-Tools zu erstellen ist. Wir haben hier versucht, den Prozess 

dieser Erstellung darzustellen, die einzelnen Schritte transparent offenzulegen und unsere 

Einschätzungen kommentierend hinzuzufügen. Dabei zeigt sich, dass ein sorgfältiger und 

kritischer Umgang mit den Textergebnissen unerlässlich ist, um zu inhaltlich und sprachlich 

guten Ergebnissen zu kommen. Diese Erfahrung verdeutlicht auf anschauliche Weise, wie 

der verantwortliche Umgang mit KI an der Universität aussehen kann: wir benötigen Kom-

petenzen zur Bedienung von KI-Tools und Kompetenzen darin, mit den Ergebnissen kon-

struktiv weiterzuarbeiten.  

Ein solches Vorgehen kann exemplarisch dafür stehen, wie alle Mitglieder der Univer-

sität die Möglichkeiten und Herausforderungen von Lehren und Lernen in einer Welt mit 

KI handhaben sollten: 

 

⎯ Wir müssen lernen zu prompten, um die Ergebnisse zu bekommen, die wir benö-

tigen 

⎯ Wir müssen Transparenz darüber schaffen, was wir nutzen und wie wir das tun 

⎯ Wir müssen Verantwortung für die Ergebnisse übernehmen, diese einordnen, kom-

mentieren und korrigieren 

Aus Sicht der Hochschuldidaktik stellt die ubiquitäre Präsenz von KI an der Universität 

fundamentale Anfragen an die akademische Kultur, die wir gewöhnt sind. Wir sind aber 

überzeugt, dass die Antworten auf diese Anfragen nur mit Kompetenz, Transparenz und 

Verantwortungsübernahme gefunden werden können. Auch wenn wir YoKI in diesem 

Text sprachlich vermenschlicht haben und dem Tool durch die Wahl unserer Verben in 

unseren Kommentaren und Einordnungen menschliche Fähigkeiten oder Tätigkeiten wie 
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etwa „Vergessen“, „Überlesen“ oder „Schlüsse ziehen“ unterstellt haben, bleibt es ein 

„Large Language Model“. Diese liefern wahrscheinlichkeitsbasierte Zusammenstellungen 

von Wörtern, die auf vorher eingespeisten Trainingsdaten beruhen. Die Verantwortung für 

den Text – im vorliegenden Fall für die Einleitung zur 5. Ausgabe von HINT – liegt bei den 

menschlichen Autor*innen.  

Diesen verbleibt nun zum einen allen Leser*innen viel Freude mit der neuen Ausgabe 

und ihren Beiträgen zu wünschen. Zum anderen gilt es nicht nur allen Beitragenden und 

den Mitherausgeber*innen Petra Eggensperger und Sebastian Stehle zu danken, sondern im 

Speziellen auch den Kolleg*innen bei heiSKILLS Lehren & Lernen, die durch ihre redak-

tionelle Unterstützung und editorische Arbeit das Erscheinen in diesem Jahr wieder möglich 

gemacht haben. Großer Dank gebührt daher Karolin Salmen, Maria Bregulla, Sebastian Cu-

jai, Wiebke Steinleitner und Tawhid Hasan. 


